
Heilkraft der Sprache 
und Kulturarbeit 

 

Internetzeitschrift für Poesie- & Bibliotherapie, 
Kreatives Schreiben, Schreibwerkstätten, Biographiearbeit, 

Kreativitätstherapien, Kulturprojekte 

Begründet 2015 von Ilse Orth und Hilarion Petzold und 

herausgegeben mit Elisabeth Klempnauer, Brig itte Leeser und Chae Yonsuk 

„Deutsches Institut für Poesietherapie, Bibliotherapie 
und literarische Werkstätten“ 

an der „Europäischen Akademie für biopsychosoziale Gesundheit 
und  Kreativitätsförderung“ (EAG) in Verbindung mit der 

 „Deutschen Gesellschaft für Poesie- und Bibliotherapie“ (DGPB) 

Thematische Felder: 
Poesietherapie – Poesie – Poetologie  

Bibliotherapie – Literatur  
Kreatives Schreiben – Schreibwerkstätten 

Biographiearbeit – Narratologie  
Narrative Psychotherapie – Kulturarbeit 

Intermethodische und Intermediale Arbeit 
© FPI-Publikationen, Verlag Petzold + Sieper, Hückeswagen 

Heilkraft Sprache ISSN 2511-2767

Ausgabe 06/2017 

Masken und Märchenspiel als Verfahren in der 
Integrativen Therapie 

Hilarion G. Petzold  (1975c)P

 
0F

∗

∗ Aus der „Europäischen Akademie für biopsychosoziale Gesundheit“ (EAG), staatlich anerkannte 
Einrichtung der beruflichen Weiterbildung, Hückeswagen (Leitung: Univ.-Prof. Dr. mult. Hilarion G. Petzold, 
Prof. Dr. phil. Johanna Sieper. Mail: forschung@integrativ.eag-fpi.de, oder: info@eag-fpi.de, Information: 
http://www.eag-fpi.com ). Diese Arbeit hat die Sigle 1975c und ist erschienen in: Integrative Therapie 1, 44-48; 
auch in (1982a) 303-308. 

mailto:forschung@integrativ.eag-fpi.de
mailto:info@eag-fpi.de
http://www.eag-fpi.com/


 

 

Zusammenfassung: Masken und Märchenspiel als Verfahren in der Integrativen 
Therapie 
Masken und Masken- und Märchenspiel sind Methoden, Techniken und Medien, die 

seit den Anfängen der Integrativen Therapie verwendet werden wegen ihres 

projektiven Potentials, ihrer Förderung von Ausdrucksmöglichkeiten und 

Unterstützung von  kreativer Problembearbeitung.  
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Summary: Masks and enacted fairy tales as a method the Integrative Therapy 
Masks and enactments with masks and fairy tales are methods, techniques and 

media that have been used in Integrative Therapy since its beginnings because of 

their projective potential, their expressive capacity, their support of creative problem 

solving. 
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Aus der Praxis für die Praxis 
Unter dieser Rubrik bringen wir kurze Beschreibungen von Tedmiken. 

Methoden, Interventionsmöglichkeiten, weiterhin Fallbesprechungen um; 
kommentierte Sitzungsprotokolle und -transkripte. Der Mitarbeiterstab de1 
IT beantwortet ausgewählte Fragen aus der Praxis. 

In fast allen „aktiven" Formen der Psychotherapie, dem Psychodrama (Leutz 
1974), dem Therapeutischen Theater (Petzold 1975), der Gestalttherapie (Polster 
1973), der Kreativen Therapie (Frings Keyes 1974), der aktiven analytischen 
Gruppentherapie lassen sich Masken und Märchenspiele verwenden, um den 
therapeutischen Prozess zu vertiefen und zu bereichern, die Selbstentfaltung und 
das persönliche Wachstum zu fördern oder auch um eine spielerische Alternative 
innerhalb der für gewöhnlich „überernst" betriebenen Therapie zu bieten. Beide 
Möglichkeiten, die des ludischen (mxt3tc!.) und des ernsten Spiels (d:yi.(iv), werden 
durch die im nachstehenden kurz beschriebenen Verfahren ermöglidi.t. Die 
Fähigkeit, spielen zu können, ist den meisten „Patienten" (und vielen Thera­
peuten!) verloren gegangen. Sie wieder zu erschließen, ist eine wichtige Aufgabe 
der Therapie (lljine 1909). 

Masken 

Die Arbeit mit Masken gehört zu den Tedi.niken des „Therapeutischen 
Thea­ters". Sie ist in verschiedenen Varianten anwendbar: 

1. Die Masken werden von den Teilnehmern aus Papier, Pappe oder Papp­
mache hergestellt. Dieser Prozeß selbst hat schon hohen diagnostischen Wert. Die 
Masken gewinnen projektiven Charakter. In ihnen stellen die Teilehmer Züge 
ihrer Persönlichkeit, unbewußte Wünsche, Ängste und Vorstellungen dar. Die 
Arbeit mit der Maske beginnt schon während ihrer Herstellung. Der Klient wird 
aufgefordert, mit seinen Gefühlen ganz in Kontakt zu sein und „aus dem Gefühl 
heraus" zu gestalten, Während dieses Prozesses die Masken werden oft 
mehrfach umgestaltet und stellen verschiedene Gesidi.ter dar, bis sie schließ­lich 
fertiggestellt werden - spätestens aber nach der Fertigstellung tritt der Klient 
mit der Maske „gestaltdramatisch" in Dialog. In der Interaktion mit sei­ner 
Maske wird ihm das Maskenhafte in seinem Wesen, werden ihm abgespal­tene 
und leblose Anteile seiner Persönlichkeit bewußt, die nunmehr integriert werden 
können. Hat sich der Klient seine Maske zueigen gemadi.t, so tritt er mit ihr ins 
Spiel. In der Interaktion werden ihm nun neue Züge an sich und seiner Maske 
durch die Reaktionen der Mitspieler deutlich. 

2. Die Teilnehmer malen sich mit Schminkfarben vor dem Spiegel Masken
auf. Diese Technik hat gleidi.falls einen hohen projektiven Wert, nur ist der 
Prozeß des Maskenbildens noch unmittelbarer. Es geschieht eine direkte Ausein-
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Weitere Möglichkeiten, den individuellen Bedeutungsgehalt zu erschließen, hat 
man durch freie Aktionen oder Improvisationsspiel, in dem die Handlung des 
Märchens nach den Einfällen des Protagonisten verändert wird. Wir kennen eine 
ähnliche Technik in der kreativen Therapie: Das Weitererzählen von Märchen. 
In dieser Möglichkeit der Veränderung, Weiter- oder Umgestaltung wird zuwei­
len auf der symbolischen Ebene Konfliktbewältigung geleistet oder zumindest 
vorbereitet. 

Märchenspiele können immer wieder einmal in einer längerfristigen Psycho­
dramatherapie eingebracht werden. Sie führen ähnlich wie der Zauberladen in 
die Welt der Symbole und Bilder, den Bereich des Unbewußten, der in allein 
auf die unmittelbare Erinnerung bezogenen Psychodramen leicht etwas vernach­
lässigt wird. 
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